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eine Filterkombination zur Verfügung. Die 
Maschenweite des vorhandenen Druckfilters 
läßt bel Düsenbohrungen ~ 1,6 mm keine 
störungsfreie Applikation zu . 
Aus diesem Grund wird der Einbau eines 
Zentralfilters des Spritzgeräts S 041 in jede 
Auslegerzuleitung empfohlen, wobei gleich· 
zeitig die Zuleitung bis zur Auslegermitte ge· 
führt werden sollte. Der Filter ist über den 
,Ersatzteilhandel des VEB Bodenbearbeitungs· 
geräte .Karl Marx" Leipzig beziehbar. 

3. Zusammenfasung 
'Zweijährige Praxiserprobungen der Ausle­

. gerpendelaufhängung mit Horizontalstabili-
sierung PA 1 auf fast 40000 ha LN zeigen die 
gute Einsetzbarkeit besonders auf Kartoffeln, 
Grünland und Getreide bei wesentlich ver· 
längerter Grenznutzungsdauer de~ Ausleger, 

verringerten Instandsetzungskosten, tell-" 
weise größerer Arbeitsbreite, z. B. bei Kartof· 
fein, und verbesserter Brüheverteilung . Die 
höhere Verfügbarkeit läßt größere Flächen­
leistungen zu. 
Rührwerk und Druckregelung befinden sich 
z. Z. mit gutem Ergebnis in der Breitenerpro­
bung, das Filtersystem hat sich bereits viel· 
fach bewährt. 
Die beschriebenen Rationalisierungsmaß· 
nahmen führen insgesamt zu einer verbes· 
serten Effektivität und Qualität der Applika· 
tion von Pflanzenschutzmitteln. 

Literatur 
[1] Schwähn, P.: Der Beitrag des Pilanzenschytzes 

zum weiteren Leistungsanstieg in der Landwirt· 
schaft. Nachrichtenblatt für den Pflanzenschutz 
in der DDR, Berlin 40 (1986) 4, S. 65-67. 

[2] Wendeborn, J. O.: Die Unebenheiten landwirt· 

. ' . 

schaftlicher Fahrbahnen als Schwingungserre· 
ger landwirtschaftlicher Fahrzeuge. Grundla· 
gen der Landtechnik, Düsseldorf 15 (1965) 2, 
S.33-46. 

[3] Schmitt·Ott, M .: Konstruktive und regelungs· 
technische Maßnahmen zur Erhöhung der Ver· 
teilungsgüte von Pflanzenschutz· und Dünge· 
maschinen. Technische Universität Berlin 
(West), Dissertation 1976. 

[4] Zschaler, H.; Moll, E.; Schüler, F.; Kaul, P.: Ent· 
wicklung und Erprobung einer Ausleger ·Pen· 
delaufflängung mit Horizontalstabilisierung. 
Nachrichtenblatt für den Pflanzenschutz in der 
DDR, Berlin 40 (1986) 4, S. 78-81. 

[5] Moll, E.: Modellanalytische Betrachtung verti· 
kaler und horizontaler Auslegerbewegungen 
bei passiver Auslegerstabilisierung an Pilanzen· 
schutzmaschinen als Grundlage konstruktiver 
Lösungen. Akademie der Landwirtschaftswls, 
senschaften der DDR, Dissertation 1984 (unver· . 
öffentlicht). A 4849 

"Agroprozessor V" zur Regelung und Funktionskontrolle 
der Applikation mit Pflanzenschutzmaschinen der UVR 

Dipl,-Ing. I. Lamfalusl, Landmaschinenwerk Mezögep Debrecen (UVR) 

Infolge der ansteigenden 'Verfahrenskosten, 
die sich aus den erhöhten Pflanzenschutzmit· 
telpreisen und dem Anstieg der Behand· 
lungshäufigkeit ergeben, rückte der mo· 
derne . Pflanzenschutz im landwirtschaftli· 
chen Arbeitsprozeß in den letzten Jahren im· 
mer mehr ir) den Vordergrund und stellt da· 
mit hohe ForderuFlgen an die Applikations· 
technik . Erhöhte Maschinenleistungen, bes· 
sere und einfachere Bedienbarkeit und ho· 
her Komfort sind neben gesicherter Funk· 
tiorlstüchtigkeit der Maschinen erforderlich, 
um qualitätsgerechte Arbeit im Pflanzen· 
schutz durchführen zu können. Neben der 
Erhöl:Jung der Maschinenleistung durch grö· 
ßere Arbeitsbreiten, größere 'Behälter und 
geringere Aufwandmengen sowie einer 
gleiJhmäßigen Mittelverteilung auf der ge­
samten zu behandelnden Fläche, die durch 
entsprechende Parameter der eingesetzten 
Technik zu gewährleisten ist, wird der Funk· 
tionskontrolle und ·überwachung ein beson· 
deres Gewicht beigemessen. Dazu wurde im 
Betrieb Mezögep Debrecen (U:YR) eine Reihe 
von Versuchen in der Forschung und Ent· 
wicklung durchgeführt, um geeignete Lösun· 
gen ' für neue bzw. zu modernisierende Ma· 
schinen der 1. Generation der Kertitox·pflan­
zenschutztechnik bereitzustellen. Besonders 
hervorzuheben sind" die Bemühungen bei 

. der Entwicklung einer automatischen Dosier · 
einrichtung. Um gleichbleibende Aufwand· 
mengen unter Berücksichtigung zulässiger 
Abweichungen zu applizieren, ist eine wege· 
und damit flächenabhängige Dosierung er· 
forderlich . Der zusammen mit anderen unga· 
rischen Institutionen entwickelten Einrich· 
tung unter der Bezeichnung "Agroprozes· 
sor V", die in V!lrbindung mit einer Feld· 
spritzmaschine Kertitox·Favorit in der DDR 
der Prüfung zugeführt wurde, liegt die Auf· 
gabe zugrunde, über die Erfassung und Spei · 
cherung wichtiger Betriebsparameter durch 
den Prozessor zu gewährleisten, daß in Ab· 
hängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit die 
gewünschte konstante Aufwandmenge aus· 
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gebracht wird . Der Agroprozessor hat fol· , 
gende Bestandteile: 
- Zentraleinheit auf der Basis eines Mikro­

rechners, die im Fahrerhaus des Traktors 
angeordnet ist und zur Eingabe bzw. zum 
Abrufen von Betriebsdaten sowie deren 
Anzeige dient; sie verfügt über alle Rech· 
nerfunktionen, die zur Regelung und stän· 
digen EinsatzüberWachung erforderlich 
sind 

- Geberteile zur Erfassung der jeweiligen 
Fahrgeschwindigkeit, der Ausbringmenge 
und des Drucks 
Der Geschwindigkeitsgeber ist an einem 
am Traktorrad anliegenden Rad ange· 
bracht und erzeugt (ahrgeschwindigkeits· 
proportionale Impulse, die dem Rechner· 
teil als elektrische Signale zugeführt wer· 
den. Die Erfassung der Ausbringmenge 
erfolgt mit Hilfe eines Durchflußmengen· 
messers, der in der Druckleitung einge· 
baut ist und eine gegen Pflanzenschutz· 
mittel beständige Ausführung aufweist. 
Der Druckgeber befindet sich am Filterge: 
häuse. 

- Stellglieder für die Druckregelung in Ab· 
hängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit, 
das An· und Abschalten von Teilarbeits· 
breiten der Feldspritzrohre und der Ar­
beitsbreitenmarkierung. . 

Die Vorteile dieser .Dosierautomatik lassen 
sich wie folgt zusammenfassen: 
- Die gewünschten Aufwandmengen kön­

nen vor Beginn der Arbeit leicht einpro­
grammiert werden. 

- Die Applikation konstanter Aufwandmen­
gen wird durch automatische Regelung 
gesichert. . 

- Wichtige Arbeitsparameter lassen sich 
während des Einsatzes laufend abrufen. 

- Ein automatisches Abschalten ist vor dem 
, Wenden möglich. 

- Zur 'nachträglichen Kontrolle der Behand­
lungsmaßnahmen werden wichtige Ein­
satzdaten gespeichert. 

- Bei falscher Maschineneinstellung oder ei· 

ner Störung wird die Alarmfunktion der 
Automatik wirksam. 

- Eine Verbesserung der Arbeitsqualität 
wird erreicht. 

- Energie- und Mitteleinsparungen sind 
möglich. 

Die Stell- und Schaltglieder werden über ein 
elektro-pneumatisches System betätigt. Die 
Beaufschlagung mit Druckluft in der ge­
wünschten Richtung wird durch Wegeven­
tile erreicht. Diese werden über Drucktasten 
auf der Bedieneinheit im Fahrerhaus des 
Traktors gesteuert. Über die Reglerfunktion 
hinaus werden mit der Speicherung wichti ­
ger Einsatzdaten die behandelte Fläche, die 
ausgebrachte Gesamtbrühemenge und die 
Daten der Maschineneinstellung erfaßt, Im 
Zusammenhang mit der Füllstandsanzeige im 
Behälter und der ausgebrachten Brühe­
menge ist die Kontrolle des Behälterfüll­
stands möglich. Neue Füllstandsanzeigen 
sind noch in der Entwicklung. 
Einen besonderen Einfluß auf die Mitteiver­
teilung haben die Düsen, an die in bezug auf 
Querverteilung, Durchflußmenge und Le­
bensdauer sowohl einzeln als auch im Ver­
band hohe Anforderungen gestellt werden'. 
Um diesen Erfordernissen Rechnung zu tra­
gen, werden- für die Feldspritztechnik Kera­
mik-Pralldüsen entwickelt, die ein günstiges 
Verteilungsbild, geringere Verstopfungsge­
fahr und hohe Verscttieißfestigkeit aufwei ­
sen. Die Düsenkörper werden mit Membran· 
Rückschlagventilen zur Nachtropfsicherung 
ausgestattet. Besondere Maßnahmen wur­
den in der Produktion zur Prüfung der Ventil­
federn eingeleitet. Dadurch soll die Einhal­
tung eines Schließdrucks von etwa 0,05 MPa 
gewährleistet werden . Um Düsenverstopfun· 
gen vorzubeugen, werden selbstreinigende 
Filter in den neuen Maschinen _eingesetzt, 
die zusätzlich mit Filtern je feilarbeitsbreite 
ergänzt werde·n. Sollte es doch zu einer Dü­
senverstopfung kommen, wird diese durch 
den Agroprozessor angezeigt. Gegenwärtig 
wird tlntersucht, ob durch die Erfassung des 
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Volumenstroms in den Düsen bzw.der Ab: 
weichungen des Volumenstroms eine noch 
bessere Erfassung nicht einwandfrei arbei· 
tender Düsen möglich ist. -
Suspendierte Mittel können nicht nur eine 
Düsenverstopfung leicht herbeiführen, son· 
dern auch zur Gefahr größerer Mittelablage· 
rung im B~hälter werden. Um den bekannten 
Folgen einer ungenügenden Konstanthaltung 
der Brühekonzentration vorzubeugen, wurde 
die Rührwerkskonstruktion der Kertitox­
Pflanzenschutzmaschinen verbessert . Das 
Rühren der Brühe erfolgt nach wie vor hy· 
draulisch, wobei jedoch nicht mehr die frü .. 
her~n 'lnjektoren eingesetzt werden, sondern 
ein Teil der zurückgeleiteten Brühemenge 

strömt über e'i n unten im Behälter angeord ­
netes Brüherohr zurück . Der restliche Anteil 
der zurückgeleiteten Brühe gelangt über ein 
Schwimmerrohr im oberen Füllstandsbe­
reich in den Behälter zurück und trägt hier 
zur ständigen Umwälzung der Brühe bei. 
Die aufgeführten Beispiele zeigen, daß bei 
der Entwicklung und Produktion von Pflan­
zenschutzmaschinen im Betrieb Mezögep 
Debrecen der Funktion und Einsatzbereit­
schaft der Pflanzenschutzmaschinen sowie 
der Qualität der Applikation durch Maßnah­
men zur Regelung und Kontrolle und zur 
Verbesserung und Modernisierung der Ma­
schinen Rechnung getragen wird . Neben 
der Verbesserung vorliegender Lösungen 

werden bei den Neuentwicklungen unter Be­
rücksichtigung des Weltstands neue Ideen 
realisiert werden. 
Eine richtige Funktionskontrolle und -über­
wachung trägt außerdem nicht nur zum bes· 
seren Erkennen eventueller Störungen und 
Behandlungsmängel durch den Mechanisa­
tor bei, sondern über die Möglichkeit der so­
fortigen Abstellung auch zur, Sicherung der 
Arbeitsqualität und zur Erhöhung der Be­
handlungseffektivität. Das wirkt sich . dann 
auf die Verfahrenskosten und die Wirtschaft­
lichkeit der Pflanzenschutzmaßnahmen posi­
tivaus. 
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Gutachten -Nr.: 648 
Düngerbrecher DRM 
Hersteller: VEB Kreisbetrieb für Landtechnik Beeskow, Sitz Birkholz 
Der Düngerbrecher DRM ist zum ~erkleinern von verhärteten Dün­
gemitteln einsetzbar. Der einfache und rQbuste Aufbau sichert eine 
gute Funktion der Maschine. . 
Die große Einfüllhöhe und die damjt verbundene'n ungünstigen Sicht­
verhältnisse des Kranfahrers wirken sich auf die notwendige dosierte 
Übergabe des verhärteten Düngemittels nachteilig aus .. Nach einer 
Verbesserung des Korrosionsschutzes wird der Serienproduktion des 
Düngerbrechers DRM zugestimmt. 

Technische Daten 
Länge 
Breite 
Höhe (Einfüllhöhe) 
Einfüllöffnung 
Abgabehöhe 
EIgenmasse 
Achslast 
Sattellast 
Fassungsvermögen des 
Annahmeförderers 
Bereifung 
Bodenfreiheit 

I Durchmesser der Zugöse 
Schachtbreite der Brecher-
walzen 
obere Brecherwalze 
Drehzahl 
Anzahl der Zähne 

Zahnhöhe 
Antrieb 
untere Brecherwalze 
Drehzahl 
Anzahl der Zähne 

Zahnhöhe 
Antrieb 
Elektromotor 
Typ 
Leistung 
Schutzart 
zulässige Transport­
geschwindigkeit 
Zugmittel 

Beschreibung 

5000 mm 
2500 mm 
4000 mm 

. 2 100 x 2 300 mm 
1170 mm 
4,1 t 

29.4 kN 
10,8 kN 

1,5 ml 

9,00 R20 
400mm 
50mm 

1200 mm 

100mln - 1 

3 Reihen mit je 4 Stück 
am Umfang 
200mm 
4facher Keilriemenantrieb 

400 mln - I 

7 Reihen mit je 6 Stück 
am Umfang 
80mm 

3facher Keilriemenantrieb 

KMP 160M 4A M 101 
18,5 kW 
IPS4 

20 km/h 
ZT300 

Der Düngerbrecher DRM dient zum Brechen und Zerkleinern von 
verhärteten Mineraldüngemitteln. 
Die Maschine hat folgende Hauptbaugruppen: 
- Fahrwerk 

. , - Annahmetrichter 
- Brecherwalzen 
- Antriebselemente. 
Das Fahrwerk besteht aus einem aus U-Profil gefertigten Rahmen, 
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der als tragende Konstruktion für alle Baugruppen dient, und einer 
luftbereiften Achse . Das Umsetzen der Maschine erfolgt mit Hilfe ei­
nes Traktors . 'Der Annahmebehälter dien't der Aufnahme des aufzube­
reitenden Mineraldüngemittels, wobei ein zusätzliches Blech im 
Trichter ein Herausschleudern von Düngerbrocken verhindert. Da­
nach fällt das verhärtete Düngemittel durch zwei hintereinanderlie­
gende rotierende Brecherwalzefl, die mit zahnförmigen Zinken be­
stü'Ckt sind . Durch die Anordnung der Zähne und Gegenzähne wir­
ken die obere Brecherwalze als Grobzerkleinerung und die untere 
Brecherwalze durch die engere Stellung der Zähne und GegenZähne 
und eine höhere Drehzahl als Feinzerkleinerung. Der Antrieb der 
Walzen erfolgt von einem Elektromotor über eine Zwischenwelle mit 
Keilriemen. Zur Sicherung gegen Steinschlag bzw. Fremdkörperein­
wirkung sind die Gegenzähne an Sicherheitsklappen befestigt, die 
sich bei Überlastung selbsttätig öffnen. Das Verschließen der Klap­
pen erfolgt manuell über Kniehebelgestänge und Zugfedern . Die 
Auslauföffnung unterhalb der unteren Brecherwalze ist so angeord­
net, daß ein entsprechendes Abzugsförderband untergestellt werden 
kann . Die Beschickung der Maschine erfolgt mit Mobilkran T174 
bzw. Hallenkran . Für die Bedienung der Maschine ist außer dem 
Kranfahrer keine zusätzliche Arbeitskraft notWendig . 

Ergebnisse der Begutachtung und deren Einschätzung 
Der Düngerbrecher DRM ist eine Maschine zum Brechen und Zer­
kleinern von verhärteten Mineraldüngemitteln . 
Der Elektromotor mit einer installierten Leistungsaufnahme von 
18,5 kW ist bei einem mittleren Verhärtungsgrad der Düngemittel mit 
rd. 60 % und bei extrem verhärteten Düngemitteln mit 95 bis 97 % 
ausgelastet. 
Die starken Schwankungen in der Durchsatzleistung von 10 bis 
34 tlh in T02 sind neben dem Verhärtungsgrad des Mineraldüngemit­
tels auch von einer dosierten Übergabe des Inhalts der Greiferscha­
len durch den Kranfahrer abhängig. 
Eine kontinuierliche Auslastung der Brecherwalzen ist durch das 
mangelhafte Annahmevermögen der Maschine nicht geWährleistet . 
Bei Momentbeschickung kommt es zu Überschüttungen der nachfol ­
genden Abzugsbänder und bei extremen Düngerverhärtungen zu ex­
trem hohen stoßweisen Belastungen der Antriebselemente und teil­
weise zu unnötigem Ansprechen der Sicherheitsklappen. Dadurch ist 
eine zusätzliche Säuberung der Brecherwalzen und ein Einrücken der 
Sicherheitsklappen erforderlich. Die dosierte Zuführung kann -nur 
durch einen geübten Kranfahrer erfolgen. Die extrem große Einfüll ­
höhe von 4 m verlangt beim Einsatz des Mobilkrans T 174 ein voll ­
ständiges Ausfahren der Hydraulikzylinder des Hub- und Tragarms. 
In dieser Höhe ergeben sich bei der Be'schickung zusätzlich noch 
durch den Annahmetrichter ungünstige Sichtverhältnisse für den 
Kranfahrer . 
Die hohen Rieselverluste traten durch nicht richtig schließende Si ­
cherheitsklappen infolge starker Korrosion an Klappenkanten und 
Scharnieren auf. Durch einen Neuerervorschlag wurde eine Reini ­
gungsklappe zwischen oberer und unterer Brecherwalze geschaf­
fen . 
Der Pflegeaufwand entspricht den Anforderungen . 
Der vorhandene Korrosionsschutz wird den Grundsätzen für die Si­
cherung der Qualität des Korrosionsschutzes -nach Standard 'TGL 
18720 nicht gerecht. 
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